
Zusamtnenarbeit hat sich bevuährt
Beispielhaft beim Liedtke-ßtand - Tagung der Wehrmänner in Fredeburg

F r e d e b u r g. Ab Brandmekter Hermann Philipps direktor Potthoff, der am Erscheinen verhindert war,
am Wodienende im Hotel zum Rathaw die der Agatha- hatte schriftlich seine Wünsche und Anerkennung über-
feier vorausgehende Arbeitstagung der Freiwilligen mittelt. Dem von Brandmeister Philipps- erstatteten
Feuerwehr eröffnete, waren seine aktiven Kameraden Jahresbericht war zu entnehmen, daß Fredeburgs Feuer-
nahezu vollzählig zur Stelle. Sehr bedauert wurde es, wehrmänner seit der vorjährigen Agathafeier sechsmal "
daß von- den alten Kameraden niemand erschienen .war, in Aktion getreten sind, und zwar bei einejn Autobrand
da man gerade die enge Verbundenheit zwischen alt in Gleierbadi, bei zwei Buschbränden auf der Leij3e
und jung für die Entwicklung des örtlichen Feuerwehr- und im Altenhof, bei zwei Bränden der Müllkippen '
wesens ak beste Voraussettung erachtet. Besonders in der Robbedce und an der Bödefelder Straße und vor
begrüßt wurden Krei8brandmei$ter Niggemann, Me- allem am 22. Januar bei dem Großbrand der Draht·
schede, Amtsbrandmeister Rummel, Dorlar, der Sach- werke Liedtke, bei dem 8idl das Zusammenwirken mit
bearbeiter de8 Amtsfeuerwehrverbandes, Amtsinspek- den Feuerwehmi aus Dorlar und Schmallenberg be-
tor Birkenhauer, und Polizeimeister Sdiauert,e, Amts- stens bewährte. i

Die Feuerwehr wär weiter ver- Zusammenarbeit zwischen Wehr und 'angeschnitten und erörtert, Zur Be- '
treten auf dem Kreisfeuerwehrtag Verwaltung. Amtsbrandmeister Rum-"' schaffung eines Frischluftgerätes für ,
am 7. Mai in Meschede, beim Kur- mel bezeichnete es als eine Ehre, dCn Gefahreneinsatz' bemerkte-- der
sus für Erste Hilfe ab 12. Mai und Feuerwehrmann sein zu dürfen. Er Kreisbrandmeister, daß 'dem Kreis-
beim Amtsfeuerwehrfest am 6. OK- unterstrich die tatkräftige Unter- laufgerät der Vorzug zu geben sei, ,
tober in Kirchrarbäch. Bei ·den Lei- stützung der Wehren des Amtes da es im Gegensatz zum Frischluft-
stungswettkämpfen vertrat die Dor- durch die Verivaltun.g, insbesondere gerät nicht von einer Schlauch- P
larer W'ehr das Amt Fredeburg in durch Amtsdirektor Potthoff, und leitung abhängig und damit besser
würdiger WCis,e. Kreisbrandmeister gab bekannt, 'daß jetzt in Dorlar das. einsetzbar sei. Als Arbeitsuniform '
Niggemann -wg.c,s' auf deh tieferCn zweitgrößte Feuerwehrhaus im eigne sich am' besteii der Kombina" i
Sinn de"s St.-Aga.tlia-Festtages hin, Amte in Betrie.b· genommen werde tionsanzÜg, der, im FeuerWCh.r'haus. I
dauk,te der - heinü%gjleli -'W'du fiiL mukAa]nit '1al dlt: 3ck' :IuiLoi(jrL—ah~-·uqu-f·be wru~~mjtful} d~ULlg&,.,&jL - '

ihre '"tNi!em~i&miil.lun.g-,.-,,,nnd . .Orts-. bzu, .Geme.indewehren hin- form gestreift werden könne, Eine
stellte die PflCge' echter "Kamerad- sichtliäi 'a'uSreichender Geräteunter-.- 1.[jngere Diskussion entwickelte, sich .
schaft als Grundlage jeglichä FCuer- bringun"g ve"rsorgt sCien. Er gab be- ""bei dell eehandlüng' de'r"'"Alar'niie¥'
wehrtätigkeit he:raus. Er erwähnte, kannt, daß Hermann Philipps als 'rungsmöglichkeiten. Für Fred?burg ·.
daß am Kreisfeuerwehrtag in Me- Leiter der Fredeburger Wehr zum erscheint bei seiner Lage " 'der
schede mehr 'als 1500 Feuerwehr- Oberbrändmeister ernannt sei, Burgberg inmitten des Ortsbil'des — i
Kameraden — so viele waren es nie während Richard Schüttler nach er- zumindest die Aufstellung . .einer
zuvor — teilgenommen hatten, folgreicher Absolvierung eines 14- zweiten ' Sirene erforderliCh, Ob

. tägigen Brandmeister-Lehrgangs an durch besondere Telefonanschlüsse 'Anerkennung der Landesfeuerwehrschule in eine schnellere Benachrichtigung der )
Die AneFkennung des Kreisbrand- Warendorf zum Brandmeister und Wehrmänner und vor allem deren '

meisters galt vor allem dem, vor- Franz Tröster zum Unterbrand-. Leitwtf erreicht werden .kann, be- .
bildlichen Zusammengehen mit den meister befördert werden, konnten, darf emgehender Beratung.
Nachbarwehren beim Großbrand
Liedtke, Es sei besser, bCi größeren Ernennungen Munter und,, fidel "

' (Bränden die 'Hilfe anderer Wehren Als Vertreter' des Oberbrand- Als Kreisbrandmeister Niggemann 1
in Anspruch zu nehmen, auch wenn meisters würde einstimmig Brand- sich verabschiedete — seine Fahrt '
diese dann nicht eingesetzt zu' wer- meister Schüttler berufen. Weiter führte ihn nodi n.ach Andreasberg, I
den brauchten,, als s,ich anderenfalls wurden ernannt zu Oberfeuerwehr" wo die Wehr im Neuaufbau ist —, !
hinterher Vorwürfe inachen zu müs- männern Franz Gnacke, Otto . .,sen, Weiter gab kreisbrandmeister Gnacke, Georg Schneider, Fritz Mer. konnte er allen Anwesenden für' das 1

Niggemann eingehende Aufkljirung tens, Wilfried Hoffmann, Adolf beÜi'iesene rege Interesse danken. '
über die Zusammensetzung und HeCkmann, Hubert Henkel, . Paul Nach , und nach kamen dann die
Gliederung der -j'euerwehren auf Hochstein und Josef Hepelmann; Frauen und Bräute der Wehrmänner, .
Grund des neuen FCuerwehrgesetzes, zum Feuerwehrmann wurde nach Beim fleißigen Spiel des InstriF '
über den Werdegang des Feuer- einjähriger Probezeit Anwärter mentaI-Terzetts entwickelte s.iä;
wehrmannes, diC Dienstgradbezeich- Günter Dröge ernannj; während als mit Gesang und Tanz, Umtrunk und,'
nungen und deren'Kenntlichmachung neuer Anwärter Wolfgang Giese in Vortrag ein munteres Leben und'
und die systematischen Ausbildungs- die Wehr 'eintrat. . - , . :
me rkmale, - Treiben. Am Sonntag zog die Feuer-'

Amtsinspe'ktor Birkenhauer, erst- Auariistung wehr dann geschlossen zum Hoch-'
jjids im Kreise der Feu.erwt.r- . In der nachfdgejiden Aus'sprache aint, das zu Ehren der hl. Agatha|'
männer, bat um ' verträuensvolle' wurden einige AusriistungSpro'b!'eme in' der Pfarrkirdle gehalten wurde


